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zien. sind auch einige Tausend Armenier, welche
zwar Kalholiken sind, und in Lemberg einen eigenen
Erzbischof haben, aber ihren Gottesdienst nach eige-
nem Ritus abhalten, und dabei sich der armenischen
Sprache bedienen. Ihr eigentliches Vaterland ist in
Asien südlich vom Kaukasus das Armenische Gebirgs-
land, und: im Handel und Wandel sind sie noch be-
hender als die Juden, — Die galizischen Städte sind

zwar. gewöhnlich volkreich und belebt, aber dabei
grösstentheils mit Juden überfüllt und armselig gebaut,

Das Land war einst ein Theil des ehemaligen

grossen Polnischen Reichs, welches im vorigen Jahr-
hunderte zwischen Russland, Preussen und Österreich
dreimal getheilt wurde. Das gegenwärtige Galizien
kam an Österreich grüösstentheils schon bei der ersten
Theilung im Jahre 1772, das Grossherzogihum Kra-
kau erst im Jahre 1846, nachdem es vordem durch
30 Jahre einen Freistaat gebildet hatte. Der ehemalige
Wadowicer Kreis, der an Schlesien gränzt, besteht
aus den alten Theilherzogthümern Zator und Au-
schwitz (Oswiecim), die einst zur Krone Böhmens

gehörten. Der östliche Theil Galiziens, in welchem
Russinen wohnen, wird auch Rothreussen, Roth-
russland genannt, und war vor Zeiten ein eigenes
russisches Herzogthum, später Königreich mit der
Hauptstadt Halicz am Dnjestr; im Jahre 1340 aber
eroberten es die Polen, und vereinigten es mit ih-
rem Reiche. Von diesem ehemaligen russischen Kö-
nigreiche Halicz bekam das ganze Österreichische
Polen den Namen Galizien. Der zweite Name Lo-
domerien rührt von dem alten russischen Herzog-
thume Wladimir (pol. Wiodzimirz) her, wovon aber


